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15 Auszug; Oberstlieutenant Theodor Fuchs in

Bachs vom Infanterie-Regiment 29 Landwehr zum
Infanterie-Regiment 16 Auszug; Oberstlieutenant Heinrich
Schiess in Herisau vom Füsilier - Bataillon 83 Auszug
znm Infanterie-Regiment 28 Landwehr; Oberstlieutenant
Johann Sallmann in Kreuzungen vom Füsilier-Bataillon
74 Anszng zum Infanterie-Regiment 25 Landwehr-
Oberstlieutenant Ludwig Olgiati in Chur vom Schützen-
Bataillon 8 Auszug zum Infauterie-Regiment 31 Auszug.

— (Oberstlieutenant Rambert) in Lausanne wird von
geiner Stelle als Grossrichter des Divisionsgerichtes der
I. Division entlassen und als Grossrichter zum
Ersatzgerichte für den Territorial- und Etappendienst des 2.
Divisionskreises versetzt. Die Funktionen des
Grossrichters beim Divisionsgerichte der I. Division werden
an Major Louis Paschoud in Lausanne, bisherigen
Grossrichter des Divisionsgerichts der II. Division übertragen.

Als Grossrichter des Divisionsgerichtes der II.
Division wird ernannt: Major Eduard Bielmann in
Freiburg, bisher Grossrichter des Ersatzgerichtes für den
Territorial- und Etappendienst im II. Divisionskreise.
Diese Versetzungen und Ernennungen erfolgen für den

Rest der gegenwärtigen Amtsperiode.

Basel. (Kadettenkorps.) Das Kadettenkorps hatte beim
Beginn im Jahre 1891 einen Bestand von 275 Knaben,

von welchen 20 die obere Realschule, 160 die
untere Realschule, 20 das Gymnasium, 50 die
Sekundärschule in Grossbasel und 25 die Wettsteinschule
besuchten. Nach Abgang von 10 war der Schlussbestand

noch 265 Knaben. Es wurden 2 Kompagnien
Infanterie und 2 Züge Artillerie formirt. Vom 6. Mai
bis 14. Oktober wurden 20 Uebungen abgehalten. Ausserdem

fanden drei Ausmärsche statt, nämlich i ein eintägiger

Kadresausmarsch nach Bienenberg, ein zweitägiger
mit dem ganzen Korps nach Mägden, Wintersingen,
Nusshof, Liestal, Basel, ein halbtägiger nach Bottmingen.
Schiessübungen der Infanterie und. Artillerie wurden
Mitte September abgehalten. Die Munition wurde dem

Korps kostenfrei verabfolgt, und ausserdem erhielt
dasselbe einen Beitrag von 1000 Fr. (N.-Z.)

Basel. (Militärpflichtersatz.) Die Rückstände früherer
Jahre und Anlage pro 1891 betrugen Fr. 193,734.
75 Cts. Bezahlt wurden 136,623 Fr. 75 Cts.,
abgeschrieben 1,016 Fr. 25 Cts. Der Rückstand auf 1. Jan.
1892 betrug 56,094 Fr. 75 Cts. Steuerfrei waren 75

Mann. Es wurden bezahlt, wie oben verzeichnet,
136,623 Fr. 75 Ct., dazu die Strafgelder 277 Fr. 75 Cts.,
zusammen 136,901 Fr. 50 Cts. Davon gehen ah:
Rückvergütungen infolge von Dienstnachholnngen 811 Fr.
50 Cts., an einen Mann für irrthümlich bezahlten Kr-
satz 7 Fr. 50 Cts., zusammen 819 Fr. Von der
verbleibenden Summe von 136,082 Fr. 50 Cts. fallen je
die Hälfte von 68,041 Fr. 25 Cts. dem Bund und dem

Kanton zu.

Wallis. (Das vierte Infanterie - Regiment), die erste

Guiden-Kompagnie nnd die Gebirgs-Batterie 62 machten

am 31. Mai einen Ausmarsch anf den Grossen

St. Bernhard. Eine Abtheilung von 150 Mann guter
Bergsteiger kam schon am 31. halb 6 Uhr Abends in

gutem Zustande, trotz der Regen- und Hagelschauer,
auf dem Grossen St. Bernhard an. An der Partie nahmen

Theil: Oberst Coutau, Hauptmann Piotaz, Oberlieutenant

Lagier von Genf und die Lieutenants Torrentä
nnd Lavallaz. Offiziere und Soldaten wurden von den

Patres.gut empfangen. Am 1. Juni früh marschirte das

Regiment nm halb 8 TJhr von der Kantine de Proz ab.

Die letzte Stunde des Aufstiegs war ziemlich schwierig

wegen des hohen Schnees. Im Hospitz wurde jedem
Mann der Truppe ein halber Liter Wein verabreicht.

Ein italienischer Alpenjäger - Major, in Garnison in
Zyree, aber in Zivil, der Präfekt von Aosta und mehrere

italienische Alpenklubisten waren angekommen, um
den Manövern der Truppen beizuwohnen. (N. Z. Z.)

Ausland.
Deutschland. (Veränderungen in den höhern

Graden im vergangenen Jahre) sind folgende
zu verzeichnen: Es sind dnrch Pensionirung, Tod n. s. w.
aus der Armee geschieden: Ein General-Feldmarschall
(Graf von Moltke), 4 Generale der Infanterie und
Kavallerie, 14 General-Lieutenants, 31 General-Majors;
ferner bei der Infanterie 25 Oberste, 21 Oberstlieutenants,
84 Majors; bei der Kavallerie 6 Oberste, 10Oberstlieutenants,

12 Majors; bei der Feldartillerie 9 Oberste, 1

Oberstlieutenant, 14 Majors; bei der Fussartillerie 4
Oberste, 1 Oberstlieutenant, 2 Majors; bei dem Ingenieur-
und Pionnierkorps 3 Oberste, 3 Oberstlieutenants, 8

Majors; bei dem Train 1 Oberst, 1 Oberstlientenant, 3
Majors. Es wurden befördert 3 General-Lieutenants zu
Generalen in der Infanterie und Kavallerie; 18 Generalmajors

zu General-Lieutenants, 29 Oberste der Infanterie,
10 der Kavallerie, 3 der Feldartillerie, 1 des Ingenieur-
und Pionnierkorps zu General-Majors; ferner bei der
Infanterie 55 Oberstlieutenants zu Oberste, 74 Majors
zu Oberstlieutenants, bei der Kavallerie 21 zu Oberste,
19 zn Oberstlieutenants, bei der Feldartillerie 7 zu
Oberste, 19 zu Oberstlieutenants, bei der Fussartillerie
7 zu Oberste, 6 zu Oberstlieutenants, beim lngenieur-
und Pionnierkorps 3 zu Oberste, 8 zu Oberstlieutenants,
beim Train 1 zum Oberstlieutenant.

Oesterreich. (Ueberwachung der Thätigkeit
der Untergebenen) ist in jeder Armee nothwendig.
Man kann aber in dieser Beziehung auch zu weit gehen.
Dieses scheint dermalen in Oesterreich der Fall zu sein.
Die „Reichswehr" hat auf dieses bezüglich (in Nr. 293)
geschrieben:

Der Kommandant der Rekrutenabtheilung beispielsweise

ist ohne Zweifel verantwortlich für die Ausbildung
derselben; der nicht weniger verantwortliche Kompagnie-
Kommandant hat aber gleichwohl schon zn seiner eigenen
Sicherheit diese Ausbildung zu überwachen. Desgleichen
kann der Bataillonskommandant, dem ebenfalls daran
gelegen ist, mit den Rekruten seines Bataillons Ehre
aufzuheben, nicht umhin, auch zu seiner eigenen Sicherheit

die Kompagnien darin zu überwachen, selbst ans
den gleichen Motiven überwacht vom Regimentskommandanten.

Kurz, Jeder überwacht zu seiner eigenen Sicherheit,

Jeder stellt sich selbst gewissermassen als eine Art
„Ausbildungs - Sicherheitswachmann'' Vor- und
Nachmittags auf das Exerzierfeld hinaus und nur die Brigadiere
machen darin noch eine Ausnahme, weiss Gott wie lange!

Wir übertreiben keinesfalls! Der Oberst hat in
Wirklichkeit existirt, der, während er in der Adjutantur
arbeitete, durch seine Frau vom Wohnungsfenster aus
mittelst Feldstecher den Exerzierplatz überwachen liess.

Der Schreiber dieser Zeilen entging als Kompagnie-
Kommandant — freilich schon vor mehr als einem
Jahrzehnt — nnr dadurch einer Bestrafung, dass er seinen

vorgesetzten Stabsoffizier ehrerbietig aufmerksam machte,
dass sich seine eigene Bescheidenheit bloss nach dem

von Letzterem gegebenen Beispiele halte und er sich
bestimmt zu erinnern wisse, dass der Herr Major seinerzeit

als Hauptmann auch nur selten beim nachmittägigen
Gewehrgriff-Exerzieren zu erblicken gewesen war. Daraufhin

wurde er nur verwiesen nnd ihm bedeutet, dass

damals andere Dienstverhältnisse vorlagen, und die heute
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gesteigerten Dienstesfordernngeu die Anwesenheit der
Kompagnie - Kommandanten Vor- und Nachmittags
bedingen. Die gesteigerten Dienstesforderungen! Schon
fast fünfundzwanzig Jahre haben wir die dreijährige
Dienstzeit; die Gewehrgriffe, ja das ganze Um und Auf
des formalen Könnens, das vom Manne verlangt wird,
ist trotz der Neubewaffnung schrittweise reduzirt und
vereinfacht worden, was Jeder bestätigen muss, der selbst
noch in X Tempos seinen Vorlader geladen, in den com-
plisirten Quarre's gestanden, das Bajonnetfechten gegen
Reiter und Infanterie geübt und die vielen Kunstgriffe
gelernt hat, welche sich sogar bis auf die Schulung der
Unteroffiziere in dem Gebrauche der exekutiven Has-
linger erstreckten. Da aber nun die Präsenzdienstzeit
seit 1867 dieselbe geblieben ist, die schwierig
einzudrillenden Formalismen auf das absolut Unentbehrliche
beschränkt worden sind und die Neuschule doch wenigstens

nicht dümmere Menschen zur Fahne stellen dürfte
als die Schule vor zwei Jahrzehnten, so wäre eigentlich
schwer einzusehen, was dann die Dienstesforderungen
gesteigert hat und warum der Dienst im sicherheits-
wachmännischen Herumstehen solche Argushühneraugen
zuziehen musste. Diese gefährden die Selbstständigkeit
und das gerade im Kriegsdienste so überaus nothwendige

gegenseitige Vertrauen

Frankreich. (Die französischen Kavallerieoffiziere)

haben, wie man weiss, bei den letzten
Manövern eine herbe Kritik von Sir Charles Dilke erfahren.
Mit besonderer Heftigkeit wendete sich Dilke gegen die
Rennen der Offiziere, an denen er selbst vor einem
Dutzend Jahren so begeistert theilgenommen hatte, dass

es sein höchster Ehrgeiz war, an der Spitze des Feldes
das Ziel zu passiren. Dieser Sport war nicht ein Theil
des Dienstes, aber er bewies die Schneidigkeit, den
Muth und die kavalleristische Tüchtigkeit der
französischen Offiziere vor einem halben Menschenalter. Beute
schreibt und spricht man überall davon, dass die
französischen Reiterregimenter nicht auf der Höhe der
deutschen Kavallerie stehen. Man kann nach Sir Charles
Dilke nicht genug thun, um dem französischen Offizier
die Theilnahme am Rennsport zu verwehren. Die
Abneigung Sir Ch. Dilke's erklärt sich freilich sehr leicht,
wenn man bedenkt, dass den General jetzt sein Alter
und die Gicht nöthigen, auf Pferde zu steigen, die ohne
Mühe mit einem gefällten Glas Wasser auf dem Sattel
im Kreise herumgaloppiren können. Eine andere
Autorität, General V. Rosenberg, wendet sich scharf gegen
die Dilke'schen Ausführungen. — Was würde aus einer
Kavallerie werden, wenn die jungen Offiziere nur im
Dienste, in der Manege oder höchstens auf dem Manöverfelde

zu Pferde steigen wollten Ein Wirrwarr falscher

Anschauungen und mangelhafter Kenntnisse würde
dadurch entstehen. Der Kavallerieoffizier muss kühnen,
offensiven Geist besitzen, oder er kommt im Kriegsfalle
überhaupt nicht an den Feind. Nicht auf der Manege
erwirbt man diesen kavalleristischen Geist, sondern auf
dem grünen Rasen der Bahn, auf dem offenen Felde,
dicht hinter der Koppel der anschlagenden Hunde.
Was freilich die entgegengesetzten Charaktere betrifft,
die ängstlichen und zögernden, die die Verantwortlichkeit

scheuen und voll Besorgniss sind für ihr eigenes
Leben und das ihrer Untergebenen, diese Charaktere
haben nichts in dem Heere zn suchen. Aus solchen

bildet kein Feldherr eine schlagfertige Truppe. Nur
die Verbindung von Dienst und Sport schafft schneidige
Reiter. (Reichsw.)
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